
456 Anhang: Statistikteil

derungsrenten deutet das darauf hin, dass offenbar ein beträchtlicher Teil der 
gesundheitlich angeschlagenen älteren Beschäftigten nicht über die Erwerbs-
minderungsrente, sondern über Arbeitslosigkeit und dann vorgezogene Alters-
rente aus dem Erwerbsleben ausscheidet und die damit verbundenen Einbußen 
gezwungenermaßen in Kauf nimmt.

Vor diesem Hintergrund langfristig rückläufi ger Zahlen neuer Renten wegen 
verminderter Erwerbsfähigkeit haben gegen den Trend in den letzten Jahren 
psychische Krankheiten und Verhaltensstörungen als Ursachen der vorzeitigen 
Berentung zugenommen und sind zur häufi gsten Frühinvalidisierungs-Diagno-
se bei Männern und Frauen in der Gesetzlichen Rentenversicherung geworden. 
An Bedeutung verloren haben dagegen die Muskel-Skelett- und Herz-Kreislauf-
Krankheiten als Frühberentungsursachen, wenngleich ihre Anteile weiterhin 

Abb. 23: Anteil der Erwerbsminderungsrenten an allen Renten
(ohne Renten wegen Todes) nach ausgewählten Berufsgruppen –
Deutschland 2008 (Angaben in Prozent)

Quelle: Deutsche Rentenversicherung. Berechungen: LGL.

0 10 20 30 40 50 60

Gerüstbauer
Dachdecker

Stukkateure, Gipser, Verputzer
Krankenschwestern, -pfleger, Hebammen

Maurer
Maler, Lackierer (Ausbau)

Fliesenleger
Fleischer

Sozialarbeiter, Sozialpfleger
Straßenreiniger, Abfallbeseitiger

Helfer in der Krankenpflege
Kellner, Stewards

Sprechstundenhelfer
Raum-, Hausratreiniger

Verkäufer
Groß- und Einzelhandelskaufleute

Real-, Volks-, Sonderschullehrer
Architekten, Bauingenieure

Apotheker
Elektroingenieure

Tierärzte
Ingenieure Maschinen- und Fahrzeugbau

Physiker, Physikingenieure, Mathematiker

52,2
50,3

39,8
37,1

36,9
35,8
35,5
35,2

33,3
30,3
29,7

28,3
24,8

23,2
20,6

16,3
9,4

7,5
7,2

5,5
5,4

3,9
3,3

anhang.indd   456anhang.indd   456 18.11.2007   13:06:4818.11.2007   13:06:48


